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Beschlussvorschlag: 
 
Der Ausschuss für Umwelt- und Klimaschutz nimmt den Bericht der Verwaltung zu den Klimaan-
passungsmaßnahmen im Stadtwald zur Kenntnis. 
 
 
 
Erläuterungen und Begründungen: 
 
In 2019 hat die Verwaltung weitere Maßnahmen zum Klimaschutz und Klimaanpassung erarbeitet. 
Diese wurde im Ausschuss für Umwelt- und Klimaschutz, im Stadtentwicklungsausschuss sowie 
im Haupt- und Finanzausschuss vorberaten und modifiziert. Mit der SV 66/160/1 wurde sie ab-
schließend dem Rat vorgelegt und am 11.12.2019 einstimmig beschlossen. 
 
Ein Bestandteil ist das Handlungsfeld „C1 Sicherung und Entwicklung Stadtwald“. Dies bein-
haltet: 
 
CO2 Senken (Klimaschutz) 
Die Emissionen werden sich, realistisch betrachtet, kurzfristig nicht auf Null absenken lassen. Inso-
fern gilt es, Bereiche, in den CO2 gespeichert werden kann, näher zu betrachten: 
 
Maßnah-
me 

Begründung/Ziel Erläuterungen Stellungnahme Verwaltung Finanzielle Auswirkungen 

Sicherung 
und 
Entwicklung 
Stadtwald 

Verringerung von 
CO2 
durch Absorption 

Wälder können das Treib-
hausgas CO2 als Biomas-
se speichern und dadurch 
die Atmosphäre entlasten. 
Dies trifft jedoch nur bei 
bestimmten Randbedin-
gungen und nach neusten 
Erkenntnissen 
auch nur über einen be-
stimmten Zeitrahmen zu. 
Der Stadtwald ist die 
größte Einrichtung Hil-
dens, bei der dies möglich 
ist. Hierzu bedarf es einer 
zielgerichteten Sicherung 
und Entwicklung. Weiter-
hin 
muss die Anpassung an 
den Klimawandel dabei 
bedacht werden. 

Nach derzeitiger Einschätzung 
wird zur Erreichung dieser Ziele 
der finanzielle Bedarf steigen. Es 
wird mit einem zusätzlichen Bedarf 
gerechnet, z.B. für die 
Beauftragung von Unternehmen, 
vom Borkenkäfer 
geschädigte Bäume zu entfernen 
und durch besser 
klimaangepasste neue Bäume zu 
ersetzen 

50.000 €/ Jahr 
ab Haushalt 2020 

 
 
Bericht zur Vorgehensweise 
 
In den letzten Jahren hatte auch der Hildener Stadtwald unter den Folgen von Sturmschäden, 
Sommerdürren, Temperaturmaxima und Borkenkäfern zu leiden. 
 
Die seit 1997 im Hildener Stadtwald erhobenen Grundwasserstände verzeichnen einen Rückgang 
von bis zu 0,5 Meter unter dem Durchschnitt der letzten Jahre.  
Die beigefügten Diagramme (Anlage 1) zu NRW machen auch landesweit die Situation deutlich. In 
Bezug gesetzt mit den Daten des vom Helmholtz Zentrum für Umweltforschung erhobenen Dürre-
monitors lässt sich eine erhebliche Abnahme des pflanzenverfügbaren Wassers im Boden darstel-
len. Hinzu kommen die schon eingetreten und nach allen Erkenntnissen weiter steigenden Tempe-
raturen (Anlage 1). 
 
Die langen niederschlagsfreien Perioden im Jahresverlauf kombiniert mit frühen, hohen Sommer-
temperaturen und dem Ausbleiben von winterlichen Frösten haben erhebliche Folgen für das Öko-
system Wald. 
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Durch Wetterextreme und Sturmschäden kam es auch im Hildener Stadtwald zu einer Massen-
vermehrung des Buchdruckers und Kupferstechers (Fichten-Borkenkäfer). Dies allein führte zum 
Absterben von Fichtenbeständen auf rund 50.000m² Fläche welche nun wieder klimastabil be-
pflanzt werden müssen. Als Leitfaden dient hierbei das Waldbaukonzept Nordrhein-Westfalen. 
Dieser ist ein Umsetzungsprojekt im Rahmen der Klimaanpassungsstrategie Wald NRW der Lan-
desforstverwaltung. Das Waldbaukonzept NRW beinhaltet 23 Waldentwicklungstypen. Diese sind 
nach standörtlichen, waldökologischen und forstwirtschaftlichen Gesichtspunkten unter Berück-
sichtigung des Klimawandels hergeleitet. Maßgeblich für die Zusammenstellung der Baumarten in 
den Mischbeständen sind die standörtliche Eignung aufgrund der Standortansprüche der Baumar-
ten sowie das Wuchs- und Konkurrenzverhalten der Baumarten untereinander. Weitere Gesichts-
punkte sind die ökologische Wertigkeit der Wälder, die Erfüllung der vielfältigen Waldfunktionen 
sowie die Stabilität und Resilienz im Klimawandel mit einer betrieblichen Risikostreuung. 
 
Die Empfehlungen für Nordrhein-Westfalen beinhalten allgemein die Entwicklung standortgerech-
ter und strukturierter Mischbestände aus überwiegend heimischen Baumarten unter Verwendung 
von geeignetem Vermehrungsgut. - Eingeführte Baumarten werden bei besonderer wissenschaftli-
cher Absicherung und langfristigen Anbauerfahrungen in Deutschland empfohlen, überwiegend als 
Beimischungen. - Die waldbaulichen Empfehlungen basieren auf aktueller forstwissenschaftlicher 
und datenbasierter Grundlage, sind fachlich breit ausgerichtet und bieten vielfältige Varianten und 
Auswahlmöglichkeiten. Die waldbaulichen Empfehlungen zielen insbesondere auch darauf ab, die 
Vitalität, Stabilität und Resilienz der Wälder im Klimawandel zu erhöhen sowie die forstwirtschaftli-
chen Risiken zu verringern. Dies gilt insbesondere auch bei der Walderneuerung nach flächigen 
Schadereignissen. 
 
Auf Basis der vorgenannten Empfehlungen wird die Neustrukturierung der geschädigten Waldflä-
chen vorgenommen. Eichen- und Buchenmischwaldgesellschaften bilden auf den meisten Stand-
orten im Hildener Stadtwald die potenziell natürliche Vegetation (Anlage 2). Sie stellt auch unter 
Beachtung der Klimaentwicklung in der Hauptsache den geeigneten Waldtyp dar. Sie sollen daher 
in den nächsten Jahren auf den alten Fichtenstandorten etabliert werden.  
 
Die Wiederanpflanzung von Freiflächen während solch extremer Trockenheit, stellt die Forstabtei-
lung des Tiefbau- und Grünflächenamtes vor besondere Herausforderungen. 
Die bestehenden Wiederaufforstungen zeigen durch Trockenheit des letzten Jahres bis zu 60% 
Ausfälle und müssen ebenfalls im Herbst 2020 nachgebessert werden. 
Ein weiteres Problem stellt, aufgrund der bundesweit hohen Nachfrage, die Verfügbarkeit von ge-
eigneten Jungpflanzen da. 
 
Die erstmalige Wiederaufforstung der Schadflächen und deren Schutz vor Wildverbiss stellen hier-
bei nur die initiale Investition im Prozess der Klimastabilisierung des Stadtwaldes da. In den kom-
menden sieben bis zehn Folgejahren werden neben der kontinuierlichen Pflege (mehrmals jährli-
ches Freischneiden der Jungpflanzen von Konkurrenzbewuchs und regelmäßige Instandhaltung 
des Verbissschutzes) immer wieder Nachbesserungen von vertrockneten Pflanzen erfolgen müs-
sen.  
 
Derzeit ist die Forstabteilung mit der Fällung der abgestorbenen Fichten sowie der Räumung und 
Pflanzvorbereitung der betroffenen Schadflächen beschäftigt. Nach Abschluss der Pflanzflächen-
planung, Sortiments- und Baumartenauswahl folgt die Vergabe für den Einkauf von Pflanzmaterial 
und unterstützender Dienstleistungen für den kommenden Herbst 2020. 
 
Zur Bewältigung dieser Aufgaben sind Mittel für den klimagerechten Stadtwaldumbau in den 
Haushalt 2020/21 eingestellt. In den Ansätzen im Produkt 130303 sind Mittel für die Erhaltung und 
Erneuerung des Stadtwaldes in Höhe von 38.000 € bzw. 44.000 € eingeplant und verfügbar. Auch 
in den Folgejahren werden bis zur Sicherung der Anpflanzungen und Wiederbewaldung zusätzli-
che Mittel für den Stadtwald benötigt. 
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Die Stadt Hilden ist neben der sozialen und ökologischen Verantwortung für den Hildener Stadt-
wald auch nach § 44 LFoG NRW als Waldbesitzer zur Wiederaufforstung und Nachbesserung von 
Waldbeständen verpflichtet. 
 
 
Gez. 
Birgit Alkenings 
 
 
 
 
 
 
 

Klimarelevanz: 
 
Die Klimaänderungen haben auch weitreichende Folgen für den Stadtwald Hilden. Die notwendi-
gen und weitreichenden Klimaanpassungsmaßnahmen sollen den Zustand des Stadtwaldes stabi-
lisieren und den Erhalt dieses klimatisch wichtigen Standortes sichern. 
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Finanzielle Auswirkungen    
 

Produktnummer / -bezeichnung 130303 Wald- und Forstwirtschaft 

Investitions-Nr./ -bezeichnung:   
Pflichtaufgabe oder 
freiwillige Leistung/Maßnahme 

Pflicht- 
aufgabe x 

freiwillige 
Leistung 

 
(hier ankreuzen) 

 

 
Folgende Mittel sind im Ergebnis- / Finanzplan veranschlagt: 
(Ertrag und Aufwand im Ergebnishaushalt / Einzahlungen und Auszahlungen bei Investitionen) 

Haushaltsjahr Produkt   Bezeichnung Betrag € 

2020 130303  Sonstige or-
dentliche Auf-
wendungen 

44.645 

2021 „  „ 65.977 

     

 
Aus der Sitzungsvorlage ergeben sich folgende neue Ansätze: 
(Ertrag und Aufwand im Ergebnishaushalt / Einzahlungen und Auszahlungen bei Investitionen) 

Haushaltsjahr Kostenträger/ Investitions-
Nr. 

Konto Bezeichnung Betrag € 

     

     

 
Bei über-/außerplanmäßigem Aufwand oder investiver Auszahlung ist die Deckung  
gewährleistet durch: 

Haushaltsjahr Kostenträger/ Investitions-
Nr. 

Konto Bezeichnung Betrag € 

     

     

     

Stehen Mittel aus entsprechenden Programmen des Lan-
des, Bundes oder der EU zur Verfügung? (ja/nein) 

ja 
 

(hier ankreuzen) 

nein 
 

(hier ankreuzen) 

Freiwillige wiederkehrende Maßnahmen sind auf drei Jahre befristet. 
Die Befristung endet am: (Monat/Jahr) 

 
 

Wurde die Zuschussgewährung Dritter durch den Antrag-
steller geprüft – siehe SV? 

ja 
 

(hier ankreuzen) 

nein 
 

(hier ankreuzen) 

Finanzierung/Vermerk Kämmerer 
 
Gesehen Franke  
 

 
 
 
 



Anlage 1 

 

 



 

 



Anlage 2 

 

Quelle: Waldbaukonzept NRW 
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